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Pflege
Die Pfle ge be glei tet die Pa ti en tin nen und Pa ti en ten in ihrer Kri sen si tua ti on und
auf dem Weg zur Ge ne sung. Im Mit tel punkt der in ten si ven Zu sam men ar beit mit
den Be tro� e nen steht das Ver ständ nis für die ge gen wär ti ge Si tua ti on, lö sungs -
ori en tier te Pfle ge in ter ven tio nen und die re gel mäs si ge Eva lua ti on. Damit soll den
Pa ti en tin nen und Pa ti en ten eine schnellst mög li che, ei gen ver ant wort li che und
selbst be stimm te All tags be wäl ti gung er mög licht wer den.

Die Ar beit der Pfle ge ori en tiert sich in ihrer Ar beit an ak tu el len Mo del len, Kon zep -
ten und Theo rien aus der Pflege-  und Ge sund heits wis sen schaft. Die Pfle ge ist in
den in ter pro fes sio nel len Kon text in te griert und ar bei tet eng mit an de ren Be rufs -
grup pen zu sam men.

Pfle ge pro zess
Der Pfle ge pro zess, wel cherun trenn bar mit dem Be zie hungs pro zess ver bun den
ist, ist ein zen tra les Ar beits in stru ment, wel ches un se ren Pfle gen den eine struk -
tu rier te und ziel ge rich te te Vor ge hens wei se in der Be hand lung von Pa ti en tin nen
und Pa ti en ten er mög licht. Ziel füh rend dabei ist die Ge währ leis tung einer pro fes -
sio nel len, be darfs ori en tier ten, in di vi du el len und über prüf ba ren Pfle ge. Der Pfle -
ge pro zess wird in enger Zu sam men ar beit mit den Pa ti en tin nen und Pa ti en ten
und, wenn immer mög lich, unter ak ti vem Ein be zug ihres Um fel des er ar bei tet. Er
nutzt die in di vi du el len Res sour cen der Pa ti en tin nen und Pa ti en ten, um die ver -
ein bar ten Ziele zu er rei chen.

Be zugs per so nen ar beit im Rah men der Kern team ar beit
Für den Ge ne sungs pro zess mass ge bend ist eine ver trau ens vol le Be zie hung zu
den Pfle gen den. Um Be zie hungs kon stanz bei einer 24- Stunden-Betreuung an
sie ben Tagen der Woche zu ge währ leis ten, wird das Sys tem der «Be zugs per so -
nen ar beit»  ge nutzt. Zum Kern team ge hö ren, neben der Pa ti en tin oder dem Pa -
ti en ten, die pfle ge ri sche (oder im Kinder-  und Ju gend be reich auch So zi al päd -
ago gi sche) Be zugs per son sowie die fall füh ren de Per son (Ärz tin, Arzt oder Psy -
cho lo gin, Psy cho lo ge). Selbst ver ständ lich kön nen je nach Be darf für das «er -
wei ter te Kern team» noch wei te re Per so nen aus den The ra pien oder der so zia -
len Ar beit mit hin zu ge nom men wer den.  Ziel der Kern team ar beit ist ein op ti ma -
les Zu sam men spiel der ver schie de nen Be hand lungs in ter ven tio nen im per sön li -
chen Ge ne sungs pro zess un se rer Pa ti en tin nen und Pa ti en ten.
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«In ter ak ti ve Pfle ge mo dell» von Hil de gard Pe plau
Pe plau ver steht ihr Mo dell als einen zwi schen mensch li chen Pro zess mit dem
Ziel der För de rung der Ge sund heit. Die Teil nah me am all täg li chen Leben ist
dabei ele men tar. «Ler nen am Mo dell» ist ein zen tra les In stru ment in den vier In -
ter ak ti ons pha sen. Diese über lap pen sich und ver lau fen nicht immer li ne ar:

— Ori en tie rungs pha se: In der ers ten Zeit nach dem Ein tritt wird – durch die Er -
he bung eines «Pfle ge as sess ments» und der dar aus ab ge lei te ten Pfle ge dia -
gnos tik – der Pfle ge schwer punkt iden ti fi ziert. Ziel die ser Phase ist das «Ver -
ste hen» des Be tro� e nen be züg lich sei nes ak tu el len Ge sund heits zu stan des.
Un se re Pfle gen den neh men in die ser Phase die Rolle des «Zu hö rens und Be -
ra tens» ein.

— Iden ti fi ka ti ons pha se: In die ser Phase wird die Pfle ge pla nung er ar bei tet. Dazu
wer den die un ter schied li chen dy na mi schen Wech sel be zie hun gen ge nutzt.
Un se re Pfle gen den ar bei ten aktiv mit die sen Ge fühls schwan kun gen und ge -
währ leis ten eine pro fes sio nel le Be treu ung. Es fin det eine in ten si ve Be hand -
lung statt und ge gen sei ti ges Ver trau en wird auf ge baut.

— Nut zungs pha se: Die Pfle ge pla nung wird um ge setzt, bei Be darf an ge passt
und die Pfle ge bzw. deren Wir kun gen do ku men tiert. Dies wird dann er reicht,
wenn Pa ti en tin nen und Pa ti en ten die pfle ge ri schen Dienst leis tun gen an neh -
men und die Für sor ge durch un se re Pfle gen den zu las sen. Die ser Pro zess wird
als Kon va les zenz/Re ha bi li ta ti on be zeich net.

— Ab lö sungs pha se: In die ser Phase wird die Pfle ge qua li tät und der Pfle ge pro -
zess eva lu iert. Es ist es sen ti ell, dass Pa ti en tin nen und Pa ti en ten ihre Selbst -
für sor ge wie der über neh men kön nen und so der Ge ne sungs pro zess für die
Wie der her stel lung ihrer Ge sund heit ge währ leis tet wer den kann. Da nach er -
folgt in der Regel die Ent las sung aus der Be hand lung.

För de rung von Re co very und Em power ment
Die Ei gen stän dig keit un se rer Pa ti en tin nen und Pa ti en ten liegt uns sehr am Her -
zen. Daher ar bei ten Pfle gen de äus serst Res sor cen ori en tiert.Als «Re co very» wird
ein per sön li cher Pro zess der Ver än de rung der ei ge nen Hal tun gen, Werte, Ge füh -
le und Ziele ver stan den. Re co very kann des Wei te ren de fi niert wer den als ein
Weg zu einem be frie di gen den, ho� nungs vol len und in so zia le Be zü ge ein ge bet -
te ten Leben in ner halb der krank heits be ding ten Gren zen. Der Pro zess der Über -
win dung der Fol gen der psy chi schen Er kran kung be inhal tet dabei auch die Ent -
wick lung eines Le bens sinns mit der psy chi schen Er kran kung. Em power ment
(Be fä hi gung) ist ein ele men ta res In stru ment auf die sem Ge ne sungs weg. «Re co -
very» wurde von Be tro� e nen als Kon zept zur ei ge nen Ge ne sung ent wi ckelt.

Evi den z ba sier te Pfle ge
Un se re Pfle gen den nut zen das ak tu ell beste ver füg ba re Fach wis sen und ar bei -
ten nach den neu es ten Er kennt nis sen aus der Pfle ge wis sen schaft und deren
Be zugs wis sen schaf ten - evi den ce based. Letz te res wird in ver schie de ne Le vels
(Stu fen) ein ge teilt, wobei das höchs te Level das «RCT» (ran do mi sier te kon trol -
lier te Stu die) und das «Ex per ten wis sen» das nied rigs te Level dar stellt. Auf grund
der Kom ple xi tät gibt es zu vie len Fach fra gen (noch) keine Evi denz auf dem Level
einer der RCT, je doch sehr wert vol les Ex per ten wis sen.
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